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Amtlicher teil.
Krersverordurrrrr?

üdeL Brot - und Mehlvesbrauch
Gemäß 8 47 ff. der Reichsgetreideordnung dorrt 21. Jnni

« (R.-G .-Bl . S . 507) und den Aussührungsvorschnften
^wiro unter Aushebung der Kreisverordnungen betreffend
- und Mehlverbrauch dom 1. Oktober 1916 und 5. April
für den Dillkreis folgendes angookdnet:

8 1. Ausmahl - Verhältnis.
Die Mühlen haben alles Brotgetreide mindestens bis

, 94 Prozent und -Gerste mindestens bis zu 85 Prozent aus-
mhlen. Soweit sie dazu nicht in der Lage sind, muß das
ügetreide mehrmalig geschroten werden.

§ 2. Mehlzuweifung an Gemeinden.
Zur Versorgung der . mit Brotgetreide nicht versorgten

dölkerung überweist der Kreis den Gemeinden nach dor-
"ger Festsetzung .pro Kopf Und Tag 220 Gr . oder !pw

und Woche 1540 -Gr . Mehl . Ae Ueberweifung erfolgt
der .Regel für 1 Monat.
Gine Inanspruchnahme und ein Vermahlen von Getreide

: die Unversorgten , wie es seither auf -Grund eines vom
ndmt ausgestellten Mahlscheines geschehen konnte , ist nicht
Hattet, da der Kreis durch den -Fortfall der Selbstwirtschaft
etliches über den Bedarf,der Selbstversorger hinausreichende
"getreide an die Reichsgetreidestelle abliefern muü und

16. August ab von der ReichsgetreidesteNe mit Mehl
gt wird.

8 3. Mehl ante il des Einzelnen.
'Bcn dem ihnen mit 1540 Gr . pro Kopf und Woche
Imescnen Mehl haben die Gemeinden an die nicht mit
getreide versorgte Bevölkerung pro Kopf und Woche 1500

k Mehl = 4 Pfund Brot in zweiwöchigen Raten auszu-
"Vn. Ter Rest von 40 -Gr . pro K-apf und Woche verbleibt

Rücklage zur Verfügung des Gemeindevorstandes.
Alle Schwerarbeiter , d. h. körperlich schwerarbeitende Per-

Mer. beiderlei Geschlechts, erhalten auf Antrag vorläufig
M zur anderweiten Regelung eine Mehlzulage und zwar wenn
ft undersorgt sind, pro Monat 3 Pfund und wenn sie Selbst-
«chrger sind pro Monat 2 Pfund.

Schwangere Frauen , die nicht zu den Selbstversorgern
Men und auch keine Schwerarbeiterzulage beziehen, erhalten

^Antrag vom- 6 . Monat der Schwangerschaft ab eine
«ehlzulage bis 3 Pfund pro- Monat auf Grund eines von

Gemeindebehörde auszustellenden besonderen Mehlscheins
hierfür erforderliche Mehl ist ans der Gemeindenicklage

8 4. Mehl -, und Brvtautzgabe. -
-Die Austzabe des Mehls seitens der -Gemeinden erfolgt
"veder unmittelbar durch die amtliche Mehlverteilungsstelle
c durch Vermittelung von Bäckern und Händlern . Tip
labe darf in beiden Fällen nur auf -Grund von Brotkarten

WZusatzb  rotkarten nach einem vom Landrat genehmigten
«u,ier erfolgen. , <

Brotkartenäbschnitte sind durch den Verkäufer von
Stammkarte abzutrennen und nach Maßgabe des 8 9

« Verordnung dem lGemeindevorstand abzuliefern , der den
7 **" und Händlern Mehl nur nach Maßgabe der abge-
lerten Abschnitte zuteilen darf.
^Die Brotkarten haben nur für die Wohnsitzgemeinde -Gel-
Mw dürfen in anderen Gemeinden nicht verwendet werden,

>t nicht im -Einzelfalle seitens der beteiligten -Gemeinde¬
nde Ane anders Regelung getroffen wird.

R . 8 5. Brotkarten  liste.
Die Brotkartenempfänger find vom -Gemeindev-orstand na-

^ ' ch in eine Brotkartenliste nach vorgeschriebenem Muster
Lehmen , aus deL sich auch die Zahl der bewilligten

Mwtkarten ergibt . -Eins Abschrift der Brotkartenliste
Landrat zum- 10. September 1917 einzureichen . Zu-

?i und Abgänge sind am Schluß der Liste fortlaufend
wagen , und die danach allmonatlich neu zu berechnenden
Mylen der Brotkartenliste sind dem Landrat bei Ein¬
ung der Selbstversorgerliste zum 10. eines jeden Monats«testen.

8 6. Umtausch  v -on Mehl.
-ven Selbstversorgern .ist der Umtausch von Roggenmehl

. Weizenmehl und umgekehrt ohne Brot - und Mehlkarte
kr Mehlverkaufsstelle feines Wohnorts gestattet.

Umtausch von Roggen gegen Weizen oder um-ge-
Dst nicht zulässig, sofern nicht der Landrat aus besonderen

einen solchen Umtausch gestattet.
.j. 8 7. Einheitsbrot.
d« Bäckereien dürfen nur Einheitsbvote bereitet werden

^Nvar Roggenbrot -oder Schrotbrot mit einem Verkanfs-
von 2 und 4 Pfund , sowie Weizenbrütchen gemäß

^ »tat svorschrist mit einem Verkaufsgewicht von 50 -Gr
Berkanfsgewicht muß 24 Stunden nach der Herstellung

°»den sein.
8 8 . Vervvt der Mehlqussuhr.

. Den Bäckern, Händlern und Konditoren wird die Ab-
ll/ 'on Mehl jeglicher Art und Backwaren nach Orten
U des Kreises verboten , soweit nicht int -Einzelfalle

"indrat Ausnahmen zugelaffen werden.
8 9. M ehlverbrauchsnachweifung.
Bäcker, Mehlhändler und Mehlverteilungsstellen sind

^Met , den Verbrauch des ihnen behördlich zugewiesenen
^wöchentlich sestzustellen und in eine Mehlverbrauchs-

^ 'ung nach vorgefchriebenem Muster einzntragen , die
Brotkartenabschnitten dem Gemeindevorstande zu jedem

^8 einzureichen ist. -Erstmalig hat die -Einreichung für die
^ 16. bis 26. August zum 27. August zu erfolgen,

unter Eintragung des gesamten für die Zeit nach dem

Freitag, den 17. August 1917,
15. August empfangenen Mehls , auch- wenn es schon vorher
ausgegeben fein sollte. Hat in einer Woche weder ein Zu¬
gang noch ein Abgang von Mehl stattgesunden , dann ist die
Nachweisung mit Rull auszufüllen und trotzdem einzureichen.
Die genannten Betriebe haben eine zweite Ausfertigung der
Nachweisung für ihren -Gebrauch zurückzübehalten.

- Die Gemeindevorstände haben die Richtigkeit namentlich
auch hinsichtlich der «Zahl der abgelieferten Kartenäbschnitte
zu prüfen und alsdann die mit Prüfungsvermerk versehene
Nachweisung ohne die Kartenabschnitte zu jedem Mittwoch
an den Landrat weiterzusenden.

8 10. R eifebrvtmarke  n.
'Zur Bvotverforgung im Reiseverkehr werden von den

Bürgermeistern mit dem Stempel des Landratsamts ver¬
sehene Reichsreifebrotmarken in Heften oder in losen Bogen
ausgegeben , die mit unbeschränkter Zeitdauer für das ganze
Reich gelten . Jedes Reisebvotheft enthält je 20 Brotmarken
zu 40 und zu 10 Gramm Brot und deckt Iden Bedarf für vier
Tage , während ein Reisebrotbogen nur 10 Brotmarken enthält
und mithin nur für 2 Tage reicht. Auf besonderen Wunsch
können auch Einzelbrotmarken abgegeben werden . Ter Em¬
pfänger hat pro Reifebrotheft entweder 800 Gr . Brotgetreide
bezw. 750 -Gr . Mehl und pro Reisebrokbogen 400 Gr . Brot¬
getreide -oder 375 -Gr . Mehl an die Gemeinde abzuliefern wder
es wird ihm seine Brotkarte um 1000 Gr . bezw. 500 Gr . Brot
gekürzt. Den Gemeinden wird die den bestellten Reisebrot¬
heften oder Reifebrotbogen entsprechende Mehlmenge bei
der nächsten Mehlzuteilung in Abzug gebracht.

Reisebrotmarken werden für höchstens 3 Monate aus¬
gegeben, bezw. nachgesandt und zwar bei Reisen von längerer
-Dauer als zwei Wochen unter Eintragung der Zeit , bis zu
welcher Brotmarken ausgehändigt find , in den gemäß Kreis-
Verordnung vom 22. Juni 1917 (Kreisblatt Nr 165) aus¬
zustellenden Lvbensmittel -Äbmeldefchein . In der Ueberschrist
des Abmeldescheins „Abmeldung aus der Lebensmittelbersorg-
uitfl" ist außerdem zur Verhütung der D -appelversorgung das
Wort „dauernde " -oder „vorübergehende " hinzuzufetzen. Die
-Gemeindebehörden haben für vorübergehend Abgemeldete Ver¬
zeichnisse zu führen , um deren Versorgung mit Reisebrot-
marken sicherzustellen.

An Auslandsfremde und Militär -Urlauber dürfen Reichs-
Reise-Brotmarken auch ohne Kürzung der Brotkarte , aber
nur gegen Vorlegung des Reif«- oder Urlaubspasses verab¬
folgt werden . Hierbei ist aus dem Paß der Militär -Urlauber
die Zahl der ausgehäüdigten Reichs -Reifebwtmarken sowie
weiter zu vermerken , für welchen Zeitraum diese ausgegeben sind.

Den Militär -Urlaubern sind nur Reisebrotmarken in
Höhe von 250 Gramm Brot für den Kopf und Versorgungs-
tag zu verabfolgen . Soweit diese Urlauber in der Heimat
-als Schwerarbeiter tätig sind, haben sie Anspruch auf die
S chwemrbeiterzukage.

8 11. B rvl -abg .a b e in Ga st hä uf e rn.
Die Abgabe von Brot in Gasthäusern ist nur gegen

Brotmarken gestattet (Brotmarken des Kreises -oder Reichs-
Reifebrotmarken ). Die abgegebenen Brotmarken sind von den
Empfängern aufzubewahren und am Monatsschlusse an die
Ortsbehötden obzuliefern . Sie gäben den Maßstab ab für
die den -Gasthäusern -allmonatlich zu verabfolgenden Brot¬
mengen und sind von den Ortsbehörden -an das Landratsamt
weiterzugeben.

Um, einen Mißbrauch von solchen Reichsreisebrotmarken,
auf die bereits Gebäck oder Mehl bezogen ist, unmöglich, zu
machen, sind die Reichsreisebrotmarken auf jder rechten Seite
in senkrechter Richtung , etwa 1 Zentimeter vom- Rande ent¬
fernt , durchweht. Bei der Verabfolgung von -Gebäck und Mehl
haben die Bäcker und -Gastwirte sofort nach Empfangnahme
der Reichsreiseb-Mtmarke den rechts von der Durchlochung
befindlich-cn Teil der Marke abzutrennen . In Gastwirtschaften
hat die Abtrennung nicht durch die Bedienung , sondern durch
die Person zu erfolgen , die das -Gebäck an die Bedienung'
ausgibt . Der äbgetrennte kleine Teil braucht selbstverständlich
nicht aufbewahrt zu werden.

8 12. Strafen und Inkrafttreten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
50 000 Mark -oder mit einer - dieser Strafen bestraft . Der
Versuch ist strafbar.

Diese Verordnung tritt gleichzeitig mit der hierunter ab-
gedruckten KreEvewrdnung über den Verkehr mit Ausland¬
mehl (beschlagnahmefteiem Mehl ) am 16. dfs. Mts ) in Kraft,
mit der Maßgabe , daß neue Brotkarten erst vom 1. September
ausgegeben werden und bis dahin für die Mehlzuteilung die
Bekanntmachung vom 9. dfs . Mts . (KreiSbl . Nr . 186) gilt

Dillenburg , den 18. August 1917.
' Der Kreisausschuß.

Die Hierren Bürgormeister
ersuche ich, Vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und
die Bäcker und Müller durch besonderes Schreiben darauf
hinzuweisen.

Brotkarten und Zufatzbrotkarten sowie Bwtkartenlisten (8 5)
werden Ihnen rechtzeitig zum 1. September geliefert werden.

Mehkverbrauchs-Nachweisungen für die Bäcker und die Mehl -,
derteilungsstellen wetd-en Ihnen ebenfalls geliefert und können
gegeil Einziehung des Selbstkostenpreises an die Bäcker und
Mehlverteilungsstellen abgegeben werden . Die allwöchentliche
Einreichung dieser Nachweisungen nebst Kartenabschnitten bei
Ihnen ist Ihrerseits zu überwachen. 'Die gesammelten Nach¬
weisungen einer Woche sind alsbald mit Ihrem Prüfungs-
Vermerk aber ohne Kartenabschnitte an mich weiterzusenden.

Wegen der Höchstpreise für Mehl und Brot wird weitere
Regelung folgen. < '

Ter König !. Landrat.

77. Jahrgang
KretsverordnuriA

ikt ku  Verkehr mitA«stiurdsßktttjjjeg. -Mehl.
Auf -Grund der 88 88 -und - 78 79 der, Reichsgetreid -ej-,

ordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 — R .-G.- Bl.
S . 507 — in Verbindung mit der Verordnung über den
Verkehr mit ausländischem Mehl vom 13. März 1917 —
R .-G .-Bl . S . 229/252 — wird für den Dillkreis unter Auf¬
hebung der Anordnung vom 31. März 1916 folgende Anordnung
erlassen:

8 1. Wer Getreide (Weizen , Roggen , Gerste , Hafer)
oder .Mehl (Weizen -, Roggen -, Gerste -, Hafermehl ), das aus
dem Ausland stammt oder aus ausländischem Getreide er¬
mähnen ist, in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , dem Kreis-
ausschuß die vorhandenen Mengen binnen drei Tagen nach
Erlangung des Gewahrsams unter Angabe des Eigentümers
anzuzeigen . Wer Verträge ab schließt, kraft deren er die Lie¬
ferung von Getreide oder Mehl der im Satz 1 bezeich-neten
Art verlangen kann , hat dem K-reisaus 'schuß binnen drei Tagen
nach dem Abschluß des Vertrages hiervon Anzeige zu er¬
statten.

2. T-i«fe Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl , das zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt oder der eigenen Wirtschaft be¬
stimmt ist, und nicht für Mehl , welches gemäß den Vorschriften
der Bekanntmachung , betreffend die Einfuhr von Getreide,
Hülsenfrüchten , Mehl und Futtermitteln vom 11. September
1915 (R .-G.-Bl . S . 569) und 4. März 1916 (R .-G .-Bl . S . 147)
an die Zentral -Einkaufsgesellschast m. b. H. in Berlin zu
liefern ist.

3. T -ie vorgeschriebenen Anzeigen sind schriftlich in zwei
Stücken bei dem Landratsamt in Dillenburg einzureichen.

4. In der Anzeige ist der Name oder die Firma und
der Niederlässungsort des Lieferanten , der Ursprungsort , die
Mengen irnd Sorten des Getreides oder Mehles anzugeben.
Der Ursprungsort ist urkundlich , nachzuweisen . Als Ausweis
gilt ein von einer Behörde ausgestelltes Ursprungszeugnis,
doch können auch Frachtbriefe oder Zollquittungen als Nach¬
weis anerkannt werden.

5. T-as Getreide oder Mehl darf erst in den Verkehr
gebracht oder gewerblich verarbeitet werden , nachdem der
Nachweis als genügend anerkannt und dem Einführenden das
zweite Stück der Anzeige mit schriftlicher Bescheinigung zurück¬
gegeben worden ist.

8 2. Alle Anzeigen über Auslandsgetreid « oder Aus-
landsmchl müssen die Ausschrist „Auslandsgetreide " oder
„Auslandsmehl " tragen und getrennt von den anderen An¬
zeigen erstattet werden.

8 3. Für den Fall , daß der Kommunalverband (Kreis-
ausschuß ) die Ueberlassung des angezeigten Getreides oder
Mehls verlangt , finden die Vorsch-riften der 88 3 und 4
der Verordnung vom 13. März 1917 — R .-G.-Bl . S . 229 —
Anwendung.

8 4. Wer gewerbsmäßig ausländisches Getreide oder
Mehl der in 8 1 bezeichneten Art in den Kreis eingeführt
hat , ist verpflichtet , bei dem Landratsamt wöchentlich ein
Verzeichnis der im Laufe der Woche an Müller , Händler,
Bäcker, Konditoren und andere Gewerbetreibende , die Mehl
zu Nährungsnritteln verarbeiten , abgegebenen Getreide - und
Mchlmengen und ihrer Empfänger einzureichen , und zwar
gleichviel ob die . Empfänger im Kommunalverband wohnen
oder nicht. Wenn . Empfänger , die im Kommunalverbande
wohnen , solches Getreide oder Mehl nicht in ihrem Ge¬
werbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben , son¬
dern an Wiederverkäufer in demselben Kommunalverband ab¬
setzen, so sind diese ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung
des Verzeichnisses verpflichtet.

8 5. 1. Mühlen , die Auslandsgetreide ausmäh -len , sowie
Bäcker und Konditoren , welche Auslandsmehl in ihrem
Gewerbebetriebe verwenden , haben über dieses Getreide und
Mehl ein besonderes Lagerbuch zu führen . In diesem Lager¬
buch ist jeder Posten Getreide oder Mehl , der eingelagert
oder vom Lager entnomen wird , noch am Eingangs - oder
Entnahmelag unter Angabe des Tages und der Menge zu
buchen.

2. Am 15. und letzten jeden Monats ist bei Geschäfts¬
abschluß das Lagerbuch abzuschließen . Das Auslandsmehl,
das zu diesem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden ist,
ist abzuwiegen und als Bestand für den nächsten halben
Bl'onat vorzutragen.

8 6. Ueber das Auslandsgetreide und Mehl haben Händ¬
ler , sowie die nach 8 4 in Frage kommenden Müller , Bäcker
und Konditoren am 15. und letzten eines jeden Monats eine
besondere Beftandsanzeige an das Landratöamt abzugeben.

8 7. Auslandsgetreide und Mehl darf nicht vermischt mit
Jirlandsgetreide oder Mehl verkauft oder verbacken werden.

8 8. 1. Müller , Bäcker, Konditoren und Händler , die
Auslandsgetreide oder Mchl im Besitz, haben , sind verpflichtet,
dieses Getreide und Mehl von ihren übrigen Vorräten ge¬
trennt zu halten.

2. Tie daraus hergestellte Backware ist in den Ver¬
kaufsräumen von der aus dem Znlandsmehl hergestellteick
Backware gesondert aufzubewähren und durch Anbringung
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufschrift „Back¬
ware aus ausländischem Mehl " als solche kenntlich zu machen.

8 9. Mehl der im § 1 bezeichneten Et , das aus dem
Ausland stammt oder aus ausländischem Getreide ermahlen
ist, und Brot , das aus solchem Mehl hergestellt ist, darf bei
der Abgabe an Verbraucher nicht zu höheren Preisen abge¬
geben werden , als zu den für inländisches Mchl und Brot
jeweilig bestehenden Kleinhandelshöch .stpreisen , soweit nicht
der Kreisausschuß im Einzelfalle Ausnahmen zulätzt.

8 10. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldsttafe bis
zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen besttaft.



Ter Versuch ist strafbar. Außerdem können unzuverlässige
Betriebe geschlossen und nicht angezeigte oder verheimlichte
Vorräte ohne Zcchlung eines Preise - enteignet werden.

§ 11. Diese Verordnung tritt mit dem 16. ds. Mts . in
Kraft.

Tillenburg , den 15. August 1917.
Ter Kreis ausschutz.

veschlntz.
Ter Bezirks-Ausschuß zu Wiesbaden hat auf Grund

der 88 39, 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 für
den Regierungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1917:

1. Ten Schluß der Schonzeit für Rebhühner und
Wachteln  auf Montag , den 20. August, mithin die Er¬
öffnung der Jagd auf Dienstag , den 21. August festgesetzt.

2. T-en Schluß der Schonzeit für Fasanenhähne und
Fasanenhenn - -f Sonntag , den 2. September , mit¬
hin die Eröffnung ' auf Montag , den 3. September
festgesetzt.

3. Bezüglich der Schonz . ' 'ärk- und Haselhähne
Birk- und Haselhennen, schotlijch: . ner und Dros¬
seln, bewendet es bei den gesetzlichen . n.

Wiesbaden . ° "'- —st '917.

üoii  o tj*
Die Wahl des H-.

Meister der Gemeinde H, . . vu.
von mir bestätigt worden.

Tillenburg , den 13. August 1917.
Der König!. Landrat.

Bürgermeister-Versammlung.
Tie Herren Bürgermeister des Kreises lade , ich zu einer

dienstlichen Versammlung auf S o n n t a g , d e n 19 . d. Mts .,
nachmittags y 26 Uhr in den Nassauer Hof in Her¬
born  ein . '

Ich ersuche um persönliches Erscheinen, da u. a. über
die Getreideverforgung (Selbstversorger ) usw. gesprochen wer¬
den soll.

Ihre hauptsächlichen Mitarbeiter im Wirtschaftsausschuß
bitte ich zu der Versammlung mitzubringen.

Tillenburg , den 16. August 1917.
Der König !. Landrat.

Bekanntmachung.
Wir ersuchen die Herren Bürgermeister des Kreises,

Bestellungen auf Wintergetreide , bestehend aus:
Saatroggen,  sowie
Saatweizen

entgcgenzunehmen , und uns bis spätestens 30. ds. Mts . die
Mengen , welche gewünscht werden, genau anzugeben.

Bei der Aufgabe der Bestellungen hierher ist ein na¬
mentliches Verzeichnis der einzelnen Landwirte beizulegen.

Nachbestellungen können nicht berücksichtigtwerden.
Tillenburg , den 16. August 1917.

Kreisgetreidekommission.

Nichtamtlicher Teil.
Are MtNskiw-sebnW des Papstes.

Der Inhalt.
Berlin,  16 . Aug. Die ncuefte Kundgebung

des Papstes ist ein Brief  des Papstes an die
Staatsoberhäupter.  Dieser Brief ist gestern in die
Hände des deutschen Kaiser und des Reichskanz¬
lers  gelangt , und zwar ist er direkt durch Organe der Kurie
übermittelt worden. lieber den Inhalt  dieser päpstlichen
Kundgebung läßt sich folgendes sagen : Das Schreiben des

Papstes ist vorläufig von der dafür allein zuständigen Kurie
noch nicht veröffentlicht worden. Deshalb müssen auch- wir
in Deutschland abwarten , bis dies geschieht. Vorläufig ist
aber über den Inhalt mitgeteilt worden, daß der Papst einen
bewegten Appell an die Staatsoberhäupter und durch diese

an ihre Regierungen richtet, dem allgemeitM Blutvergießen
ein Ende zu bereiten, und alsbald in Friedensverhandlungen,
einzutreten . Im Gegensatz, zu den früheren Vermittlungs¬
versuchen des Papstes hat es der Heilige Vater diesmal für
richtig und notwendig gehalten bestimmte Beding¬
ungen  zu empfehlen, auf deren Grundlage die Friedens¬
verhandlungen eröffnet werden .sollen , die dann ihrerseits
diese Bedingungen im einzelnen präzisieren und vervoll¬
ständigen sollen . Die Friedensbedingungen des Papstes be¬
treffen die Vorherrschaft des Rechts über die Waffengewalt,
Uebereinkommen über Schiedsgerichtsverträge , «Belchen Ab¬
bruch der militärischen Rüstungen , wahre Freiheit der
Meere, Fortfall materieller Entschädigung der Kriegsschä-
den und Kosten des Krieges , allgemeine Rückgabe der augen¬
blicklich besetzten Gebiete.

Für Deutschland  empfiehlt er im besonderen die
vollkommene Räumung Belgiens und der besetzten fran¬
zösischen Gebiete, andererseits die Rückgabe der deutschen
Kolonien durch die Gegner. Was Elsaß - Lothringen
und die von Italien besetzten ö st er r ei chi s ch en Gebiete
angeht, so ist es nicht richtig, was ausländische Blätter
melden, daß der Papst auch bierzu präzisierte Vor¬
schläge  macht . Er gib: . i; rmstiaen deutsch-
kranEischen und österreickni..,- ;

- UuS&mct, . .. v
• • .. .. 2 : . . .ligten Nation mit dem

-t . ' der glichen Gesellschaft zu vereini¬
gen. hofft der Papst , daß auch alle übrigen
territorial .,... .- / ."ragen, besonders diejenigen über Bel¬
gien , die Ba . : . .. caten und Polen,  dessen er mit
besonders warmen Worten gedenkt, einer versöhnlichen
Lösung  zugeführt werden können.

Beweis für die Unabhängigkeit der päpst¬
lichen Friedensanregung.

Amsterdam,  16 . Aug . Der römische Korrespondent der
,,Thd" drahtet : Die päpstliche Friedensanregung , die bereits
für den Ausgang des 4. Kriegsjähres geplant war, war von
langer Hand vorbereitet . Der Vorwurf der englischen Blät¬
ter, der Papst habe mit seiner Anregung absichtlich die
deutsch-österreichischenErfolge abgewartet , wird dadurch ent¬
kräftet.

Die „Germania " zum Friedensschritt des
P a p ste s.

Berlin,  16 . Aug. Die „Germania " schreibt: Wäh¬
rend der Heilige Vater in seiner Eigenschaft als oberster.
Hirte der katholischen Welt stets für den Frieden gearbeitet
hat, *wobei, wie man leider zugeben muß, sein Bemühen
weder bei den Regierungen noch bei den Völkern die wün¬
schenswerte Unterstützung fand, haben wir es nun mit dem
ersten großen Friedensschritt des Papstes als neutraler Sou¬
verän zu tun. Darin liegt das Schwergewicht seiner neuen
Kundgebung. Sie ist von so großer Tragweite , daß wir sie
uns nicht denken können, ohne die Voraussetzung einer vor¬
herigen Fühlungnahme mit den beiden Mächtegruppen ; denn
indem der Heilige Vater sich hier auf amtlichem Wege mit
einer Note an die Staatsoberhäupter der kriegführenden
Mächte wendet, setzt er sich mit seiner ganzen Autorität
für seine Vorschläge ein , >vas er sicher nicht auf gut Glück
hin unternehmen würde. In der Tat sind auch die Vorbe¬
reitungen der päpstlichen Demarchie auf amtlichem Wege
erfolgt.

Englische Stimmen.
Haag,  16 . Aug. Während sich Reuter vollständig der

Monaten . Die günstigsten Bedingungen , die die
züglich des' Ländergewinns aufgrund des Friedens«,
des Papstes gewinnen könnte, sei die Wiederhcrstellü
Status quo, aber diese formelle Wiederherstellun» '
vier große Erfolge für Deutschland, nämlich seine
rung Oesterreich-Ungarns ", seine Regelung der
Frage in dem Sinne , daß die gesamte polnische Nation h,,
Machtbereich Deutschlands gerate , die Vernichtung der i
lung Rußlandsals Großmacht und der Beweis der Vor
schaft Deutschlands in Europa und auf dem Balkan.
mit wäre die zukünftige Vorstellung Deutschlands gesu
— „Daily News " sagt : Wenn der Papst wirklich die ~
führenden dazu bringen kann, ihre Bedingungen in gre
Sätze zu formulieren , dann wäre das ein großer Segen"
die Menschheit, und wenn er wirklich Deutschland üben
könnte, sich bereit zu erklären, die Unabhängigkeit Belg
Serbiens und Rumäniens wiederherzustellen und feine 1
Pen aus den besetzten Gebieten Frankreichs, und Rußland
rückzuziehen, dann wäre die Tür für den Frieden geö
einerlei , ob die Völker oder ihre Regierungen dazu
seien oder nicht, durch diese offene Tür zu gehen,
die deutsche Regierung sich- bereit-erklärte, auf dieser G-o
läge zu unterhandeln , so wäre eine glatte Abweisung

der Alliierten nahezu undenkbar. — Auch , D
'r .. - dcß i e- FrGdensantrao des P<qj

o, - fcfc
an trag des Papstes trage rouy. a,r . - c.
Rechnung, schweige sich aber über die Ansprüche der Zerh
und Rumänen aus . Das sei unmöglich. Der Zustand
dem Balkan könne nicht so bleiben, wie er sei und der Ar
könne nicht enden, bevor man wenigstens einen Versuch,
mach: habe, die Balkanfrage , die stets eine bleibende '
drohung für den Frieden Europas sei, zu regeln.

Die Meinung Amerikas.
Haag,  16 . Aug.. Reuter meldet aus,W a s h i n g t t

Die Regierungsbeamten verweigern  jede offizielle
teilung . Aber gerade daraus ergibt sich, daß die Vorst
des Vatikans taube Ohren  finden . Die Vertreter
Entente erklärten einstimmig , daß der Vorschlag
Deutschland  ausginge , das Oesterreich als Vermittlungi
beim Vatikan benutzte. Man wünscht sich- nicht über die F 1
tive des Vatikans zu äußern , glaubt aber, daß man
die Friedensvorschläge aus Wien und Berlin für bare Müg,
genommen, während doch in Wahrheit nur der Wunsch- Dot- i
gelegen hat, Zwietracht unter die Ententeländer zu bringen. !
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Ein neutrales Urteil.
Haag,  16 . Aug. Der römische Korrespondent

katholischen holländischen Blattes „Tijd " meldet vom
August : Die Friedensvorschläge des Heilige
Stuhles  sind nicht so unerwartet  vorgelegt ton,
den, wie man dies aus der Art der Veröffentlichung annch
men sollte . Eine sorgfältige Vorbereitung war bereits lange)
vor der deutsch-österreichischenOffensive im Osten im Gange
denn die Vorlegung der Friedensvorschläge sollte ursprüng¬
lich am 4. Jahrestage des Krieges stattsinden, wurde jedoch« etwa 300C

Wiedergabe liberaler Presseäußerungen zu dem Friedensan¬
trag des Papstes enthält , liegen nun PrivaPrivatmeldungen über
die Aeußerungen liberaler Blätter vor. „Daily Chroniele"
sagt, man müsse vorsichtig sein, mit der Beschuldigung , daß
der Vatikan eine Partei gewählt habe. Seine alte Intimi¬
tät zu der führenden römisch-katholischen Macht Oesterreich
sei ein wohlbekannter internationaler Faktor und dies sei
eine hinreichende Erklärung für die Haltung des Vatikans.
Ein im jetzigen Augenblick geschlossener Friede wäre jedoch
zweifelsohne ein Mißerfolg für die Entente , da die Lage für
die Zentralmächte infolge des vorübergehenden Ausscheidens
Rußlands gegenwärtig günstiger fei , als in den letzten 13

verschoben. Die ganze Angelegenheit wurde streng geheim
gehalten . Zuvor wurden die beim Vatikan akkreditierten
Gesandten über die Meinungen ihrer Regierungen son¬
diert  und , soweit die Regierungen nicht beim Vatikan ver-'
treten waren, scheinet es , daI diese Sondierung durch diplo¬
matische Vermittlung erfolgt ist. Man darf annehmen, das
auch die niederländische Regierung informiert war, da »
niederländische Gesandte in einem mit der Vorbereitung zu¬
sammenhängenden Falle besonders taktvoll vorgegangen iß
Der Korrespondent nimmt an, öaft der Ententekonferenz die¬
ses Vorhaben des Vatikans bekannt war, und darauf zum
Teil die Weigerung , Pässe für die Teilnehmer an der Stock¬
holmer Konferenz auszuhändigen , zurückzuführen ist. Jeden- ji,
falls hätten die Staatsmänner der Entente mehr Vertrau« ieveraed
zu der weltklugen Diplomatie des Heiligen Stuhles und ^ ^ , ' '
zu einer über den Völkern stehenden Friedensmacht, als zu . ‘
dem mehr oder weniger abenteuerlichen Ergebnissen einerI . ' ^rdi
Konferenz, die, unter deutschem Einfluß stehend, einen deut- " wieder gr
scheu Frieden herbeizuführen suche, lieber die Friedens- wcht mit d
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Nachdruck oatalip.
(39. Fortsetzung.)

„Stimmt nicht!" murmelte Trendon. „Das verlassene
Schiff , Billy Edwards, die geheimnisvollen Lichter, Slade und
seine Geschichte, alles das hatte nichts , mit Sprengstoffen
zu tun. .Ihre Erklärung ist gut — aber sie reicht nicht aus !"

Kapitän Parkinson wandte wieder ein Blatt um.
„Formeln nichts als Formeln ! 'Aber hier stehen Rand¬

bemerkungen."
„Schund !" las Trend-on. „Das bedeutet ganz untaug¬

liches Zeug" oder so etwas Aehnli-ches — Haha!, Hier ge¬
rät d er alte Mann >,n Wut. Hören Sie : ,Die unzuverlässigen
— hm— Schweinehunde, Garrot und Crum, soll der Teufel
holen ! Wie kommen nun Carrol und Crum da hinein ?"

„So heißt die Firma einer Chemikalienhandlung in Was¬
hington," sagte der Kapftän. „AE ich auf dem Panzerschiff
fuhr, bekam ich immer ihre Preisverzeichnisse."

„Wirs schon stimmen. Was ? Noch mehr Englisch? Das
ist ja wahrhaftig noch schlimmer als Deutsch."

Die in den beiden obersten Zeilen ziemlich gleichmäßig«
Handschrift verschlechterte sich plötzlich und bedeckte mit riesigen,
wirr durcheinander laufenden Buchstaben die ganze Seite.
Aergerlich suchte Trendon sie zu entziffern.

„1. Juni 1904," las er. »Triumph ! Eureka. Ich hab's
gefunden! Bon der (kann ich wieder nicht lesen) Eingebung
göttliche Macht — Lösung der Weltprobleme.' Der Alte scheint
verrückt geworden zu sein — und seine Handschrift ist noch
verdrehter. Da kann sich kein Mensch zurechtfinden."

„Und das scheint der Schluß zu sein," Meinte der Ka¬
pitän , als er mehrere leere Seiten umgleblättert hatte.

Er legte das Buch aufs Knie und ließ die Blätter zwischen
Daumen und Zeigeftnger hindurchlaufen. Doch plötzlich hielt
er int und schlug eine Seite auf.

„Hier säugt ein neues Kapitel an !" sagte er ruhig.
» Einen größeren Gegensatz als den zwischen der kleinen,
nervösen Schrift des Professors und den großen, abgerundeten
Zügen auf diesen Blättern , die mit wenig lässig hingeworfenen
Zeilen eine Seite füllten , -gab es nicht —

„Den 2. Junttl904 . Dieser Tag machte mich zum einzigen
Bewohner und Mleinherrscherauf dieser köstlichen Insel . Heute
morgen noch- war ich Mitglied einer zwar recht interessanten,
aber nicht gerade hervorragend friedlichen Gemeinschaft. Heute
abend bin ich der letzte Sproß . Alle lieben -Gefährten sind
fort, sind dahin. Der muntere Salomon , der seelenvolle Nigger,
der liebenswürdige Thrackles der fröhlichie Perdosa, der geniale
Ptüz und der hachstrebendeEugen. Die soziale Atmosphäre
ist dadurch zweifellos geläutert worden. Außerdem bin ich
zum erstenmal in meinem Leben Großgrundbesitzer. Unbe¬
schränkter Selbstherrschermehrerer Quadratmeileu Grasboden;

item , einer Bucht Voller Fische; item , einer herrschaftlich
eingerichteten Höhle; item, eines neckisch aufgelegten, doch
etwach nmgebärdigen Vulkans. Zeitweise werde ich- mich Wohl
etwas vereinsamt fühlen; denn nur die Seemöwen trauen fick
in meine Nähe. Sie sind sw weit auch ganz nette Tierchen,
über ihre geselligen Talente lassen noch manches zu wünschen
übrig. Daher dies Tagebuch, die unvermeidliche Zuflucht
-aUer mitteilungsbedürftigen Seelen . Körperlich geht cs mir
einstweilen recht gut, wenn ich auch einem tragischen Verhäng¬
nis entgegensetze. , Mein Zigarrenvorrat, fängt an, knapp zu
werden! Beim Nachzählen - —

siFabelhast !" schrie der Arzt. „Diese Ruhe ist gigan¬
tisch! Das muß Darrow sein — — —"

Schnell blätterte er das Buch bis zur letzten Seite durch.
Mit zittrigen Buchstaben, die eine in Todesqual oder

Entsetzen bebende Hand geschrieben haben mußte, stand dort:
Sucht mich in der Höhle! Percy Darrow.
Trendon reichte das Buch dem Kapitän, der es nach

einem schnellen Blick zuklappte.
„Nun heißt es die Höhle finden !" sagte der Kapitän.
„Natürlich istks die Höhle in den Klippen, die mir bei

der Herfahrt auffiel ."
„Wo?"
„Bon hier aus ungefähr eine Meile in nordöstlicher Rich¬

tung. Wir könnten den Weg von hier aus quer abschneiden."
„Bitt ' um Entschuldigung, Herr Kapitän," meldete sich

Congdon, „über ich glaube kaum, daß wir von dieser Seite
herankommen können."

„Weshalb nicht?"
„Dort ist kein Strand , Herr Kapitän, und die Klippe ragt

steil, wie 'ne Bordwand in die Hohe. Es sieht Ms , als reichte
das tiefe Wasier bis in die Höhle hinein."

„Also dann vorwärts ins Boot ! Nehmt die Flagge mit !"
In einer halben Stunde hatte dtp Gig den Eingang der

Höhle erreicht. Es stellte sich heraus, daß der Bootsführer
richtig prophezeit hatte ; die Wogen schlugen hier nicht, wie an
anderen Stellen in weißschäumender Brandung auf, sondern
wälzten sich ungebrochen unter dem hohen Torbogen hindurch.
Als das Boot angesichts der Klippe einen Augenblick still lag.
hörten die Insassen aus 'weiter Ferne den dumpfen Laut her¬
überschallen, mit deM die Brecher an einem unterirdischen
Gestade anprallten.

„Langsam einfahren!" kommandierteder Kapitän. „Scharr
auf überspülte Riffe und Untiefen acht geben!"

Mit leise plätschernden Ruderschlägen glitt das Boot aus
dem Sonnenschein ins Dämmerlicht und aus dem Dämmerlicht
in tiefste Finsternis. „Darrow !" schrie Kapitän Parkinson.
Lärmend hallte von dem unsichtbarenGewölbe aus dem Wasser,
das sich unter dem Kiel des Bootes hob und senkte, von den
Felswänden in zahllosen Wiederholungen der Name Darrow
zurück.

Keine Menschenstimme antwortete, doch in unbestimmter

Entfernung platsch-te etwas ins Wasier, und ein zweites, em
drittes Mal erfolgte dasselbe Geräusch. Born und zur Rech¬
ten ein leises Husten! Trendons Hand fuhr nach dem Redolver
Die Haltung der Leute straffte sich.

„Ruhe im Boot !" befahl der Kapitän. „Steckt die La¬
terne an und reicht -sie mjir herüber! Den Gewehrlanf nach
unten Hallen, Leute."— , - -sJ Wsdungsg

„--.ehen sic etwas, ein paar Meter nach Baüoorr. ; «ngariMeT
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flüsterte er 'Doktor Trendon ins Ohr, als das Zündhölzchcit
aufflammte.

„Zwei grüne Lichter! Angen ! Seehunde !" antworte
der Arzt.

„Söehnnde ! Seehunde ! Seehunde !" hallte es von
Wänden wider.

Als das spöttische Echo erdröhnte, verschwanden die grüne»
Lichter, und in der Ferne platschte es Äon neuein.

Die Latente warf jetzt ihren S -chein auf die Wände
Märchen schlaffes. Ueberall schillerten sie, wie mit EdelstriW
besetzt, in den mannigsalttgsten und leuchtendsten Ftrb«

Geblendet im Anfang, konnten die Suchenden erst w k
und nach die Einzelheiten der unterirdischen Welt erkenn̂,
in die sie eingedrungen waren. An den meisten Stellen svE
die Wände glatt und unzugänglich ans dem Wasser,
türmten sich leuchtende Felsennadeln und Borsprünge auf. "M
Steuerbord zu hob sich das unscheinbare Grau eines
Strandstreifens scharf ab. Bis ans ' Ende der Höhle V0>W
der Lichtscheinnicht.

„Er muß ein guter Schwimmer sein, wenn er hier hm
gekommen ist." sagte Trendon mit einem Blick auf die W-t

„Dielleicht hat er ein Boot geha'bt," meinte der
tän. „Aber weshalb gibt er keine Antwott ?" -Itk

„Wir wollen es noch einmal versuchen. Man-
keine Ahnung, wie weit sich dieses Gewölbe noch erstt̂ ^

Der Arzt erhob ein so mächttges Gebrüll , daß die «"*1
Höhle dröhnte.

Lautlose, schauerliche Sttlle folgte.
Behutsam fuhr das Boot vorwärts . Einmal knivwBI

der Kiel über ein halb vom Wasier bedecktes Felsenriff, -
wieder tauchte ein winziges Jnselchen auf. Bersttente
blinkten auf dem felsigen -Gestade, doch waren es keine
lichen Ueberreste. Ab und zu reizte ein Sttandstteifen s
Landen, doch immer führte er zu steilen Klippen, mit dlusoa — ,
eines einzigen, auf den sich zwei kleinere Höhlen öfchk^ ■ ^wttberen
Bei der ersten, die nur eine sehr geringe Tiefe besaß, MH — . ,
das Hineinleuchten mtt der Laterne, um festzustellea,
sie leer war. Der Eingang zu der andern, vor der Fsichgm̂
lagen, war sehr eng u no nredrig, doch schien sie
höher zu werden. 'Der Kapitän, der Arzt und der
Congdon stiegen aus. Pattinson , der zuerst an Ort und- ->
war, bückte sich und steckte seinen Kopf in die Oeffnung.
er fuhr sofott zurück.

„Giftige Sttckluft !" rief er. (Fottsetznng foW
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den Status quo im Auge haben , lasse sich,
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vrr deutsche amtliche Bericht.
Hauptquartier » 16. Aug . <W .B . Amtlich .)

ltriegrschauplatz:
eresgruppeKronprinzRupprecht.

idern ist die zweite große Schlacht
Der Artilleriekampf  nahm gestern

Ufte und zwischen User und Deule  wieder
tigfeit an , wurde während der Nacht unvermin-

ksetztund steigerte sich heute früh zum Trom-mf-. Hinter dichten Feuerwellen  trat
englische Infanterie  zwischen Bixschoote
jschaete in 18 Kilometer Frontbreite
ngriff an. .

D-r ff-rT’Kx*' cmlltchr Bericht.
n - i ' s . (LB .) Amtlicher Bericht.

. ..o„ .aii .,«>en Küste versenkte eines unserer Wacht-
boote unter Fühnmg des Oberleutnants Hesselberger ein eng¬
lisches Boot und machte drei 1®efangene . Me rege Tätigkeit
dieses mit großer Bravour geführten Bootes verdient volle
Anerkennung . — An der Sinaifront gingen hundert -Eng¬
länder , die auf eine unserer Patrouillen stießen , nach einem
Kampf zurück und wurden vis an das feindliche Drahthinder¬
nis verfolgt . Unsere Patrouille erbeutete einiges Kriegs¬
material und zerstörte feindliche Hindernisanlagen . Feindliche
Kavallerie , die zur Aufklärung gegen die Bahn Tell -Scherta-
Bires Saba vorgingen , zog sich, nach einigen Schüssen unserer
Artillerie zurück.

* * *

m«  amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 15. August , nachmit¬

tags:  In Belgien führten unsere Truppen einen merklichen
Fortschritt aus !m Westen der Straße von Dixmuiden . Zwischen
iöurtebisc und Craonne ziemlich lebhaftes Bombardement un¬
serer ersten Linien . -Ein Handstreich gegen unsere kleinen
Posten des Plateau von Bauüerh scheiterte vollständig . Der
Artilleriekampf war die ganze Nacht über auf beiden Maas¬
ufern sehr lebhaft . Auf dent linken Ufer wiesen wir -einen

Berlin,  16 . Aug . (W.B .) Der U - Boot krieg  zeigt
in den Häfen der französischen Westküste  deutlich
seine Spuren . In Rochesort  läuft nur noch alle zehn
Tage ein Dampfer ein , gegen täglich ein bis zwei Dampfer
im vergangenen Jahre . Das bisherige ständige Kohlen¬
lager von 560 600 Tonnen ist seit Mai aufgebraucht . Auch
die Gironde  bis Bordeaux hat äußerst geringen Verkehr.

Berlin,  16 . Aug . (WB .) Nach einer Meldung aus
London gibt der dortige japanische Marineattachee bekannt,
daß am 22 . Juli ein japanisches Kriegsschiff,  das
einen englisch >en Transporter im Mittelmeer begleitete , ein
deutsches U - Boot  beschossen und zweifellos vernichtet
hätte . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , sind alle
im Mittelmeer operierenden deutschen und österreichisch -un¬
garischen U- Boote wohlbehalten und erfolgreich an der Arbeit.

*

Tic Unmöglichkeiten eines englischen Flottenangriffs.
Haag,  16 . Juni . Die Augustnummer des „London

Magazine " enthält einen bemerkenswerten Artikel Parzifal
H i s l a m s , der die Möglichkeit eines gegenwärtig in Eng¬
land viel erörterten englischen I l o r t e n a n g r i f f s
auf die deutsche Flotte  einer Betrachtung unter¬
zieht . Hislam legt dar , daß das Risiko eines solchen Unter¬
nehmens außerordentlich groß sei . Die Bucht von Helgo¬
land , sagt er, sei mit Minen bestreut , so daß nur £ te Deut-

fciüblichen *21rtgriiftversuch im Westen von Punkt 304 ab. Sonst f scheu die Wege kennen . England müsse dagegen zunächst die
überall ruhrge Nacht . — Abends:  Verhältnismäßig ruhiger Minen aufräumen , was mit Minenfegern geschehen müsse.. - — - - - ' - - -

,Artois griffen die Engländer zwischen Hul-
Lens  schon gestern morgen mit 4 kanadi-

^Visionen  an . Sie drangen nach stärkster Fener-
unsere erste Stellung ein und suchten durch

schub frischer Kräfte die Einbruchsstellen bei-
L o o s zu vertiefen . Nach aufgefundenen Be¬

das Ziel ihres Angriffes das 4 Kilometer hinter
«t gelegene Dorf Vendin - le - Vieil.

währenden erbitterten Kämpfen dräng

Tag . Aitillerieaktion in Belgien , nördlich der Aisne , in der
Champagne , auf beiden Ufern der Maas und ivr Oberelsaß.
Ein von uns in der Nähe von Four de Paris ansgefühttev
Handstreich brachte ein Maschinengewehr und Kriegsmaterial
in unsere Linien zurück. Der Feind beschoß Reims und warf
100 -Granaten auf Pont -n-Mvusson.

der
ere Truppen durch Gegenangriffe  den

Feind bis über die 3. Linie unserer ersten
eder zurück.  Der Gewinn der Engländer

Zn neuen Angriffen , die sich bis zu elfmal wie¬
versuchte der zähe Gegner am Abend nochmals
Bor unserer Kampflinie brachen die

;en Sturmwellen zusammen,
von H u l l u ch und westlich von Lens  wurde der

der an allen Stellen des Kampffeldes schwerste
e erlitten har , abgewiesen,
st . Quentin  entfalteten die Franzosen

besondere lebhafte Feuertätigkeit . Es gelang
itttwa 3000 Schuß auf die innere Stadt das Pfarr-
Brand zu schießen . Von dort sprang das Feuer
Kathedrale  über , die seit 8.30 Uhr abends

Ad steht.
eere s g r u p p e deutscher Kronprinz.
Mieren Teil des Chemin des dames  herrschte
Whafte Kampftätigkeit der Artillerieen.

fcfcetnschon morgens ein Vorstoß gescheitert  war,
m Abend starke französisch -e Angriffe
Cernh  und Gehöft Hurtebise  in etwa 5
' Breite ein . Die Angriffe wiederholten sich: hin
ioogeader Kampf tobte bis in die Nacht . Wir

wtu vollem Besitz unserer Stellnn-
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Englisch er Bericht  vom 15. August , nachmittags:
In früher Morgenstunde griffen wir auf breiter Front von
den Borstädten nordwestlich ! von Lens bis zu dem Hugogehölz
nvrdöjtlich von Laos an . Unsere Truppen nahmen die erste
feindliche Grabenltnie im Sturm ' auf allen Punkten . Sie

. setzten ihren Fortschritt in befriedigender Weise fort . Ein feind-
> licher Gegenangriff tm Osten von Ste . 'Emilie wuroe vollständig

- - gebrochen. Unsere Verbündeten gewannen in der Nacht vom
neuem Terrain im Nordwesten von Birschaote . Feindliche Ab¬
teilungen griffen unsere Stellungen im Osten von Klein-

i Zillebeke in der Nacht an . Sie wurden vollständig abgeschlagen
| und ließen 14 Gefangene in unseren -Händen zurück. Das WetterI ist anhaltend gewitterhast und der Regen fällt in Sttömen.
| Abends:  Heute morgen um 4 .25 Uhr griffen die kanadischen

Truppen die deutschen Stellungen auf einer Front von mehr
als 8200 Metern im Südosten und im Osten von sLovs an . Sie
nahmen die starken Verteidigungsanlagen des Punktes 70 im-
Sturm . Diese Anlagen hatten unseren Angriffen während
der Schlacht von Loos im September 1915 widerstanden
und die Deutschen hatten sie seit jener Zeit durch alle möglichen
Mittels verbessert u nd verstärkt . Nachdem wir das Perteidig-
ungssystem der ersten Linie auf der ganzen Angriffsfront
im Sturm genommen hatten , stießen unsere Tnrppen bis zu
den HLinien westlich von Eite St . Auguste vor und drangen
bis zu einer Diese von 1800 Metern in die feindlichen SteU-
ungen vor . Sie bemächtigten sich eines komplizierten Gvaben-
systesms und einiget Stützpunkte , die auf deut Punkt 70
eine Verteidigungswehr bildeten , sowie der Dörfer Cits St.
Ejlisabet , Cits St . Emilie und Cits St . Laurent , des Rosen¬
gehölzes und der westlichen Hälfte des Hugogehölz es . AUe
unsere gesteckten Ziele wurden unter leichten Verlusten er¬
reicht. Im Verlaufe des Tages wurden durch unser Jnfanterie-
und AttMeriefeuer Gegenangriffe gebrochen . Einer dieser An¬
griffe wurde durch eine Division der preußischen -Gatde äusge-
fühtt . Unser Angriff und die darauf folgenden Gegenan¬
griffe des Feindes kosteten diesen schwere Verluste . Die Ge¬
samtzahl d̂er Gefangenen ist noch nicht bekannt . 282 , da¬
runter 15 Offiziere , wurden schon am Nachmittag gezählt
An der Schlachtfront in Ipern scheiterte -ein feindlicher An¬
griff gegen unsere Stellungen an der Straße Pilkem -Lange-
marck vollständig . — Die Fliegertätigkeit war gestern fortgesetzt
grioß. Im Verlaufe harter Kämpfe wurden 9 deutsche Appa¬
rate abgeschossen, 5 andere wurden gezwungen , entwaffnet
niederzugehen . Sieben der unsrigen kehrten nicht mehr zurlick.
Zwei davon wuroen von einem heftigen Unwetter überrascht
als sie über den deutschen Linien vpperierten.

Russischer Bericht  vom 15. August . Westfront:
Starkes Gewehrfeuer in der Richtung auf Bolma und Tarno-
pol . — Rumänische Front:  In der Gegend von Ocna dan-
ett der Kampf fort . Nach mehreren dlngriffen berrächtigte
sieb der Feind der Höhen westlich von Ocna . Gegen Colina
und im Casinutal wiesen die Rumänen die Deutschen ab. In
der Gegend von Krendecheny machte der Feind heute Angriffe i
Segen unsere Stellungen . Er wurde avgewiesen . Wir haben !
die Lage wieder hergestellt.

Italienischer Bericht  vom 15. August : In der
Nacht vom 13. auf den 14. August Treffen unserer -Erkimd-
ungsabteilungen , deren Ausgang für uns günstig war in der
Gegend des Monte Piana , in der Umgegend von Spazaponi
und auf dem Berge Doffo Satt » . Ein Angriff , den eine
feindliche Abteilung gegen unsere Stelllungen im oberen Teile
des Parolatals (Dreztal ) unternahm , wurde in einem hef¬
tigen Nahkamp -fe abgeiviesen . — Gestern Morgen unternahm

Diese Mnenfeger seien jedoch, nicht für den Kanrpf eingerich¬
tet , müßten also von englischen Torped -ojägern beschützt wer¬
den . Die Deutschen würden dann mit leichten Kreuzern aus
die Torpedojäger antworten , und England müsse wieder
leichte Kreuzer einstellen . Darauf würden die Deutschen
ihre Schlachtschiffe in Aktion bringen , und zwar selbstver¬
ständlich nicht auf dem offenen Meere , sondern weit genug
hinter den Minenfeldern , um mit ihren Kanonen die zum
Schutze der Minenseger entsandten Schiffe vertreiben zu
können . Die Frage sei nun , was man diesen deutschen
Schlachtschiffen gegenüberstelle . Soll man selbst Schlacht¬
schiffe entsenden , um am Rande der feindlichen Minenfelder
50 Meilen von der deutsch>en UnterseebootSbasis äuf Und ab
zu fahren ? Das erscheine unausführbar , und kein eng¬
lischer Seeoffizier werde so wahnsinnig sein , eine Waffe,
von der die Errettung der Welt und die Niederlage Deutsch¬
lands äbhänge , auf diese Weise aufs Spiel zu setzen. Aber
selbst wenn das Unmögliche geschehe , und die Minenfelder
nach der 'Bezahlung eines bedeutenden Preises ent¬
fernt würden , so müsse doch- die nächstfolgende Aktion die
Vernichtung der deutschen Flotte sein , die unter dem Schutze
ihrer Küstenverteidigung verborgen bleibe . Die Basis der
deutschen Marine in Bremerhaven , Brunsbüttel und Kiel
gleiche der Lage der englischen Häfen bei Chatam . Man
brauche sich nur an das DardanellenFiasko - zu erinnern , um
einzusehen , was ein Flottenangriff auf die untere Elbe be¬
deute und was geschehen würde , wenn ein ähnliches Ma¬
növer auf die Elbe unternommen werden sollte , wobei der
Kieler Kanal an die Stelle Konstanttnopels als Ziel rücke.
Es bestehe nicht der geringste Zweifel darüber , daß eine der¬
artige Expedition mit der schwersten Niederlage  en¬
den würde . Nichts würde ein solches entsetzliches Opfer und
die Dezimierung der englischen Flotte rechtfertigen.

rufikries.
Amsterdam,  16 . Aug . (T .U.) Aus Aardenburg

wird gemeldet : Vorgestern war die Fliegertätigkeit
in Flandern  allgemein sehr rege.  Morgens um 10
Uhr hatte ein Gefecht zwischen 2 deutschen und 2 alliierten
Flugzeugen über niederländischem Gebiet stattgefunden . Ein
Flugzeug fiel brennend in der Nähe von Schoondyk nieder.
Mittags um 4 Uhr passierte ein deutsches Geschwader dost
11 deutschen Flugzeugen , darunter mehrere schwere Systeme
auf dem Wege nach England die Stadt . Am Wend um
9 Uhr kehrten sie wieder zurück. Im übrigen ist die Flie¬
gertätigkeit rege Man hött andauernd starkes Schießen.
Es wurde eine Bombe abgeworfen . Der Himmel war bis
zum Schluß dauernd in Flammenglut getaucht.
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Eine Streika«ffordernng.
Berlin,  16 . August . Zu einer Streikaufforder --

u n g in den 3t ü st u n g s b e t,r i e b e n erfahren Berliner Blät¬
ter .,,ten zuständiger Stelle " : Schon seit Tagen konnte festgestellt
werden , und es ist arrch durch Aussagen von -Gefangenen 'be¬
stätigt werden , daß die Entente seit längerer Zeit den 15.
August als den Tag gleichzeitiger starker Angriffe an meh¬
reren .stellen der Westfrivnt bestimmt hatte . Unter diesen Um¬
ständen ist es geradezu ausfallend , daß in den letzten Tagen
an sehr vielen Stellen in 'Deutschland Zettel verteilt Warden
sind, sie für diesen selben Tag , ttert 15. August , zum General --
ft reif  in Deutschland aufsvrdern . Zwischen beiden Ereig¬
nissen besteht ein innerer Zusammenhang . Es darf als sicher
gelten , daß die Streikzettelverteilung in der deutschen Kriegs-
i udustri.e van der Entente ange stiftet  worden ist.
Diese Zettel sind nicht nur von Hand zu Hand verteilt , sondern
euch brieflich verbreitet worden . An Manchen Orten konnten
Zettelverteiler fvstgestellt werden ? sie gehören sämtlich , den „Un¬
abhängigen " am. Was den .Inhalt der Zettel betrifft , so be¬
stimmten sie den 15. August -z,mn Beginn des Generalstreiks

ein zahlreiches Geschwader italienischer Bombatdierungsftug - ? und geben als Zweck die Erzwingung des Friedens an . Bei dem
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Oberen Ereignisse.

bulgarische amtliche Bericht.
■T - August . (W.B .) Generalstabsbericht . Maze-

tJL! ' Schwache Kampftätigkeit auf der ganzen
lebhafteres Arttlleriefeuer östlich von Tscherne

k 'wtt Doiran . Aus beiden Wardar - Ufern und
U Struma Patrouillentätigkeit . — Rumän  -

-« ei Mahmudia und im Süden von Galatz
venschüsse.

zeuge , das stark eskortiert war , einen Raid gegen den wich¬
tigen Eisenbahnknotenpunkt Aßling im Savetal und südöst¬
lich von Villach , um den bedeutenden Zugverkehr des Feiu-

| des zu schädigen , und zu unterbrechen . Ein zweites , nicht wen - :
iger mächtiges Geschwader opperierte nachmittags . Es hatte -
dre Metallwerke des Ortes zum Ziel . Die Resultate , die be- :
vbachtet werden konnten , waren sehr befriedigend . 6 >/ , Tonnen i
Bomben mittleren und schweren Kalibers , darunter Brand - j
Hornsen, , wurden von den Megern abg-eworfen . Sie er- ?
zielten in mehreren Werkstätten Bolltteffer und setzten einige !
Gebäude in Brand darunter den 'Bahnhof . Me unsere Flieger |
kehrten , nachdem sie ihr kühnes Unternehmen gut zu -Ende ge- •
füEut hatten , das durch d,te Entfernung des zu bombardierenden j
Gegenstandes erschwert wurde , in unser Lager zurück. Sic !
haben Idas Sperrfeuer des Gegners wohlbehalten durchflogen
und haben in den lebhaften Lustkämpfen zahlreiche feindliche !
Apparate , die zu ihrer Verfolgung aufgestiegen waren , zurück-
geMagen . j

Der Krieg zur §ee.
Kopenhagen,  16 . Aug . (T .U.) Ter dänische Damp¬

fer „Ehler"  auf der Reise von Sunderland nach Dänemark
I mit Kohlen ist am 11. August versenkt worden . Der erste
, Maschrnrst ist umgekommen . Der dänische Dampfer ,.B o -

gathr"  aus der Reise von Sunderland nach Aarhus mit
Kohlen wurde am 12. August versenkt . In der letzten Woche
wurden 2 schwedische und 4 dänische Segelschiffe versenkt
Tie schwedischen Schiffe waren mit Holz nach England un¬
terwegs , die dänischen hatten Stückgutladung an Bord.

auffälligen zeitlichen Znsammentteffen des Beginnes der En-
tenteaktion an der Westfront und der Anzettelung innerer
Schwierigkeiten in Deutschland durch Anhänger der „flnab-
hüngigen " kann das Bestehen eihes Einverständniffes zwischen
diesen und den Auftmggebern der 'Entente nicht von der Hand
gewiesen werden . (Dijese Stretkauffordernng der „Unabhängigen"
ist sowohl töricht wie frevechaft . Bezngl . des . „-Einverständ¬
nisses mit der Entente " sollte wan doch etwas vorsichttger sein!
D . Schriftttg .)

Die Stockholmer Konferenz.
Haag,  16 . August . Die Petersburger Telegraphen -Agen-

tur berichtet : Die provisorische russische  Regierung erklärt zur
Stockholmer Konferenz,  sie sei ' der Auffassung , daß
die Regelung von Fragen , die den Krieg und den Frieden
betreffen , nur dm ch die Regierungen der alliietten Länder
gemeinschaftlich gehen könnte und zwar auf >Grund der ver¬
bündeten Demokratten . „'Die sozialistische Konferenz bildet,
wie die pwvtsorische Regierung , bei verschiedenen Gelegen¬
heiten bereits ausgesprochen hat , eine Konferenz  besttmmter
politischer Parteien  und kann sich als solche nicht das
Recht anmaßen , Beschlüffe zu treffen , die irgend welche bin¬
dende Kraft für die Regierung hätten . Die vorläufige Regierung
hat niemals  di,e Absicht  gehabt , den russischen
Slozialisten,  die nach Stockholm gehen wollen , die Pässe
z u v e r w e i g e r n,  da sie es für nützlich emchte , daß zwischen
den internattonalen Organisationen der Sozialisten ein Ge¬
dankenaustausch über die Frage des Krieges und des Friedens
erfolge . Der Ministerpräsident und der Minister des Aeuß-
even Haben persönlich den Regierungen der alliierten Länder

i



4

■mitgeteilt, daß es ü;nen nLcht wünschenswert erscheine, wenn
die Teilnahme sozialistischer Organisationen auf irgend welche
Weise gehindert würde. 'Sie provisorische Regierung verleugnet
nicht Äße politische Tendenz der sozialistischen Konferenz, insoweit
sie Klarheit in die grundlegenden Fragen dringt, die infolge
des Krieges in den Vordergrund getreten sind. Sie kann jedoch
den B eschlüssen der Konffer 'gnz nicht  die gleiche Be¬
deutung  zuerkennen, wie den Beschlüssen der alliierten
Regierungen,  welch letztere allein für sie bindende Kraft
haben."

Spanien.
Genf,  16 . Aug. Beunruhigend lauten die Depeschen

aus Madrid  über anarchistische Ausschreitungen in meh¬
reren volksreichen Stadtvierteln . Führerlose Truppen be¬
drohen Leben und Eigentum. Ter Generalkapitän entsprach
bisher dem Aufträge Datos , gegen die Ausrührer nur die
blaute Waffe anzuwenden.

China.
Schanghai,  15 . August. (W.B.) Reutermeldung. Die

chinesische Flottenbehörve beschlagnahmte drei ö ste «-
reichssche Handglsschifsse  und internierte sie im Hafen.
Die Schiffe wurden nicht beschädigt. Die Ruhe wurde nicht
gestört. Die beschlagnahmten deutschen und österreichischen
Schiffe weisen zusammen einen .Inhalt Von 18 000 Tonnen auf.

England.
A m fterdam.  16 . Aug. (W.B.) Nach dem Rotter-

damschen Courant berichtet die Daily News, daß 400 00
Bergarbeiter  in Lancashire als Protest gegen den Le-
bensmittclwucher am 2. August die Arbeit niederge¬
legt  haben.

Balfours Austritt ans dem Ministerium.
Kopenhagen,  16 . Aug. Aus dem Haag  melden

Extrablätter , daß dort eine Londoner Depesche eingegangen
sei, nach! der Balfour aus dem Ministerium aus¬
getreten ist und Churchill  an seiner Stelle das Mi¬
nisterium für auswärtige Angelegenheiten Wernehmen werde.
Eine offizielle Bestätigung dieser Nachricht ist bis jetzt noch
nicht eingegangen.

Lloyd George und Hcnderson.
Stockholm,  16 . Aug. (T.U.i Londoner Meldungen

zufolge dürften die Angriffe Lloyd Georges auf Hen -
d e r so n einen interessanten politischen Zweikampf
zwischen Lloyd George und Henderson Hervorrufen; bei diesem
Kampfe sind recht eigenartige Enthüllungen zu erwarten , da
beide Kampfhähne aus den untersten Volksschichten hervor¬
gegangen und nicht gewohnt sind, gewisse diplomatische For¬
men einzuhalten ; jeder der beiden werde versuchen, vor
den Arbeitern recht zu behalten.

Die englische Stockholmsrage.
Haag,  16 . Aug. Londoner Privatmeldungen erklären,

daß der Henderson - Zwischenfall fast als abge¬
schlossen  angesehen werden kann, da eine befriedigende
Lösung zu erwarten ist. Inoffiziell hat der aussührende
Ausschluß der Arbeiterpartei den Beschluß zur Teilnahme
an der Stockholmer Konferenz aufrecht erhalten , wird aber
wahrscheinlich eine Revision des Beschlusses herbeiführen.
Jedenfalls steht fest, daß die Sozialisten nicht nach
Stockholm fahren  werden.

Eine außerordentliche italienische .Kabinettssitzung.
Lugano,  16. Aug. (T.U.) Eine außerordentliche

Sitzung des italienischen Kabinetts  ist für den
nächsten Samstag anberaumt worden. Wie eingeweihte Kreise
bekennen, ist diesem Ministerrat , der in Rom stattfinden wird,
große Bedeutung beizumessen. Es werden nicht nur S o n -
ninos Abmachungen mit den Alliierten,  son¬
dern auch die neueste Friedensnote des Papstes
zur Verhandlung kommen.

Nußland.
Stillstans Ser revolutionären Bewegung in Rußland.

Genf,  16. Aug. (T.U.) Ein Telegramm des „Corriere
della Sera " aus Petersburg  besagt , der gegenwärtige
Zeitabschnitt werde durch eine fortschreitende Rückkehr
zu den früheren Regierungsformen  gekennzeiche
net, indem viele der angekündigten Reformen wieder abge-
schafst werden. Tie harten Erfahrungen der letzten Monate,
die Rußland Tausende von Opfern und nicht gut zu ma¬
chende Verluste von Milliarden kosteten und eine allgemeine
Verwirrung verursacht haben, rufen in vielen Bevölkeruugs-
schichten eine gewisse Sehnsucht nach dem alten Regime her¬
vor. Man könne heute tatsächlich von einem Stillstand
der russischen revolutionären Bewegung
sprechen.

Verlängerung der russischen Grenzsperre.
Kopenhagen,  16 . Aug. Aus Haparanda  wird

berichtet: Die russische Grenzabsperrung , welche ursprünglich
bis zum 15. August festgesetzt wurde, wurde von der russischen
Regierung um 10 Tage verlängert . In den letzten Tagen
veranstalteten in zahlreichen Städten Soldatenfrauen große
Kundgebungen und verlangten sofortigen Kciegsabfchlußund
die Erhöhung der Unterstützung. Zahlreiche Personen wur¬
den durch das Einschreiten von Militär getötet.

\ Bevorstehender Zusammenstoß Kercnskijs mit der
Zovjet.

Wien,  16 . Aug. (T.U.) Die „Rundschau" erfährt aus
Petersburg : Ern Zusammenstoß Kerenslijs mit
der Sovjet sei unvermeidlich.  Alle Beschlüsse des
Arbeiter- und Soldatenrates hätten eine Spitze gegen Ke-
renskij.

Blutige Zusammenstöße.
Kopenhagen,  16. August. Wie aus Haparanda gemel- \

bet wird, kam es in Kasan,  wo 80000 Frauen eine Kund-
gebnng veranstalteten, zu blutigen Zusammenstößen. Militär
schritt hin, r:s wurden zahlreiche Personen getötet. Auch
in Tiflis und Baku  kam es zu Straßenkämpfen. • In
Kotka (Finnland ) wurde das Gefängnis gestürmt, sämtliche
ertremen Sozialisten wurden befreit, der >GefLngniskomMandant
getötet. Kerenski befahl dtzn Militärkommandanten, diese anar¬
chistischen Unruhen mit größter Rücksichtslosigkeit zu unter¬
drücken.

n i n und den Leitern der Reichspolitik stattfanden , wieder¬
um um die polnischen Angelegenheiten gehandelt hat. Bor
seiner Abreise von Wien hatte der österreichisch-ungarische
Minister des Aeußern mehrmals das Präsidium des Polen-
klubs empfangen, das gekommen war, um ihm erneut seine
Wünsche für die Zukunft Polens vorzutragen . Graf Czernirc
soll im Hinweis auf die bevorstehenden Berliner Besprechun¬
gen seine Antwort vertagt haben.

Berlin,  16 . Aug. Gerreral G r o e n e r beabsichtigt,
wie der „Berl . Lok.-Anz." hört , ein Kommando an der Front¬
oder eine anderweitige Tätigleit zu übernehmen. Als sein
Nachfolger in der Leitung des Kriegsamtes wird General
Scheuch genannt , dem der Ruf eines sehr tüchtigen, für die
Leitung des Kriegsamtes besonders geeigneten Offiziers vor¬
ausgeht. t

t 'aae *wam ?!<rMert.
Düsseldorf,  16 . August. Im Parkhotel fand man

morgens sämtliches Schuhwerk, das die Gäste vor die Zimmer¬
türen gestellt hatten, in Fetzjen zerschnitten. Der Täter ist
noch nicht ermittelt. .

Warschau,  16 . August. (W.B.) Die Prnsatowski-Brücke
in Warschau die erst kurz vor dem Kriege mit einem Kostenauf¬
wand von 22 Millionen von den Russen erbaut worden ich
wurde am 14. August 'mittags teilweise durch Fever zerstött.
Vermutlich durch Funken von einem durchfahrenden Dampfer
entzündete sich der Holzbelag 'des Mittelbogens. Der Brand
breitete sich infolge der starken Austrocknung des teerge-
tränkten Holzes rasch über die beiden anstoßenden Bogen aus.
Die Träger des mittleren Bogens lösten sich und stürzten in
den Fluß Die Poniatowski-Brücke war am 5. August 1915
durch die abziehenden Russen gesprengt, aber als ein Wahrzeichen
deutscher Arbeit von den deutschen Behörden wiederhergestellt
und im September 1916 dem Verkehr übergeben worden.

LoUssLL.
— Die Goldregenschoten  sind jetzt wieder voll

entwickelt. Den Ellern kann nicht eindringlich genug die
Mahnung ans Herz gelegt werden, ihre Kinder vor dem
Rascher: an diesen Schoten zu roarnen. Eine einzige Schote
ist bereits hinreichend, um das Leben eines 6- 8jährigen Kin-
Ldrs zu gefährden. Außer den Schoten enthalten auch
alle anderen Teile des Goldregens ein scharfes Gift iw
gleicher Stärke . Man sollte den Kindern deshalb auch das
Abbrechen und Herumschleppen der Zweige verbieten, zumal
Kinder erfahrungsgemäß hinterher mit ungereinigten Hän¬
den 'ihre Nahrungsmittel anzufassen pflegen.

— Auszeichnung.  Der Gefreite E. W e i d e n b a ch,
Sohn des verstorberren Spenglers E. Weidenbach! von hier,
wurde zum Unteroffizier  befördert und mit dem
Eisernen Kreuz  2 . Kl. ausgezeichnet.

Provinz und KaditoarScbaft.
Sinn,  17 . August. Wie wir erfahren, bedarf der in

gestriger Nummer an dieser Sttzlle gebrachte Artikel einer Be¬
richtigung. Bereits vor zwei Jahren haben Einbrecher die
©inner Gegend unsicher gemacht. Es handttt sich also nicht
um einen „ersten" Fall, auch sistd die Täter noch nicht er-,
mittelt . Bezüglich des angegebenen Obstpreises von 50 Mk.
für den Zentner, so wird derselbe bestritten und als unrichtig
bezeichnet. (D. Schriftltg.)

Pfull 'endorf,  16 . Aug. Bis zum 1. Aug. wurdett
im hiesigen Bezirk allein für 40 000 Mark Himbeeren
gesammelt, abgesehen von jenen, die nach! auswärts versandt
versandt und von Auswärtigen gesammelt wurden.

Eetzte ISacfyricDten.

parlamentarisches.
Berlin,  16 . Aug. Im preußischen Ministerium des

Innern werden neben der Wählreform noch zwei bedeut¬
same Gesetzentwürfe vorbereitet. Zugleich mit der Wahl¬
reform wird dem Abgeordnetenhaus ein Gesetz über eine
anderweitige Zusammensetzungdes Herrenhauses zugehen, di^
eine gründliche Neugestaltung bedeuten wird. Als Muster
für die künftige Zusammensetzungdes preußischen Oberhauses
soll im allgemeinen die badische Ständekämmer dienen. Ferner
ist eine Vorlage über eine Neueinteilung der preußischen
Wahlkreise in Arbeit. _ _ _

Berlin,  16 . Aug. Wir glaWen, daß es sich bei den
Besprechungen,welchein Berlin zwischen dem Grafen C z er -

Berlin , 16. August. (W.B. Amtlich) Abendbericht. Der
feindliche Ansturm in Flandsevn,  der seitlich noch bis
auf 30 Kilometer Breite sich ausdehnte, ist verlustreich
zerschellt.  Nur bei Dtte Grachteu, am Mer-Kanal und
bei Langemarck hat der Gegner öttliche Erfolge errungen.
Hier wird noch gekämpft.  Von St . Julianne aus , öst-

° lich von Ipern bis Warneton und der Lhs ist der Feind
' überall restlos zurückgeworsen. Im Artois und bei Verdun
» starker Feuerkampf.
* Im Osten  nichts Wesentliches.

Berlin , 17. Aug. (LU . Amtlich) Durch di« Tätigkeit
i unsererU-Boote wurden in der Bistaha und im S P er r -
■ gebiet um England  wiederum
, 25 09 © Bruttorcgiftertonnen
f versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der
- englische  bewaffnete , mit 9000 to Weizen beladene Tamp-
t fer „P ort C u r t i s", der in zweistündigem Artilleriege-

secht niedergeküinpst wurde, ferner ein bewaffneter  Tank¬
dampfer, der mit einem anderen Dampfer zusammen aus
einem Geleitzug herausgeschossen wurde, sowie ein bewaff¬
neter  unbekannter , in einem anderen Geleitzug fahren¬
der Dampfer, anscheinend mit Petroleum ; ein Dampfer hatte
Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralftabeö der Marine.
Berlin ) 17. Aug. (T.U. Amtlich) Eineö unserer im

Mitlelmeer  operierenden U-Bootes hat am 30. Juli
militärische Anlagen von H o m s (Tripolis ; mit beobachteter
guter Wirkung unter Feuer genommen. Das lebhafte Abwehr¬
feuer mehrerer feindlicher Küstenbatterien blieb erfolglos.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 17. Aug. Die bereits gemeldete Versenkung das

englischen Kreuzers , ,A riadn  e" von der Diadem-Klasse
erfolge am 26. Juli . Der Kommandant des deutschen Tauch¬
bootes ist Kapitänleutnant S r e i n b r i n k, der kürzlich we¬
gen seiner bedeutenden Erfolge im Tauchbootkrieg mit dem
Orden „Pour le merite " ausgezeichnet wurde. Er ver¬
senkte vor Kurzem sein hundertstes feindliches Fahrzeug.

Amsterdam , 17. Aug. Im Gegensatz zu den meisten eng¬
lischen Pressestimmen sagt die „Westminster Gazette ",
das Organ Asquiths , daß die alliiertew Regierungen das
Friedensangebot des Papstes sehr sorgfältig erwägen und
daß sie nicht wünschen, dasselbe von der Hand zu weisen
durch die Idee , baß es eine deutsche Jntrigue sei; die Re¬
gierung , die seit Beginn des 4. Kriegsjahres alle Tatsachen
übersieht, und eine große Anzahl von Dingen in Erwägung
zieht, die dem Publikum gar nicht oder halb bekannt sind,
will darnach handeln.

Stockholm, 17. Aug. Aus Bergen  wird gemeldet, die
englischen Behörden weigern sich, die kürzlich aus Amerika
angekommenen 6000 Russen  nach Rußland weiterzube-
sördern. Als Grund wird Tonnagemangel angegeben.

Zürich, 17. Aug. Von der französischen Grenze wird
gemeldet, daß die Grenzsperre  diesmal ungewöhn¬
lich streng  durchgeführt wird. Um Frankreich gegen alle
neutralen Nachbarn abzuschließen, ist auch die spanisch---
französische Grenze geschlossen word en. _ _ _ _
Für den Texnett rxrautwoktttch. Tch-csti!«>!«> EL. Meyer.

Die Mitzlikder drs Kirche«»
und der GemMÄrmt

werden zu einer Sitzung am Sonntag , h
vormittags 10s/4 Uhr in der Kirche eingel

Tages -Ord,nung:
1. Beschaffung eines neuen Geläutes __
2. Ankauf eines Grundstücks zu Pfarraärt».
3. Verschiedenes.

Dillenburg , den 17. August 1917.
_ Conrad.

2 Grubenschmi
solche, welche sich auf Hufbeschlag verstehen,
sofort gesucht.

"WML. Wagne ?, Obers«
Junge

KekmlmchyW.
Die Ausgabe der Brot¬

zulage an die hiesigen Ein¬
wohner für die Zeit vom
16.—31. August 1917 er¬
folgt in Mehl von Montag,
den 20 . August 1917 an
in der Schulstraße auf Ab¬
schnitt 25 der Lebensmittel¬
karten.

Es erhalten:
1. Die bisherigen Unver¬

sorgten (Nichtvolloersorgt.)
1078 gr auf den Kopf
(einschl. 150 gr vom 13.
bis 15. August Wegfall
der verbilligten Fleisch¬
zulage) zum Preise von
50 Pfennig.

2. Die bisherigen Versorgten
928 gr auf den Kopf
zum Preise von 45 Pfg.

3. Die Schwerarbeiter , die
gleichzeitig Erntearbeiter
find, erhalten weitere 750
gr zum Preise von 33 Pf.
Reihenfolge der Haus¬

haltungsnummern :
1—75 von 2—3 nm.

76— 150 „ 3—4 „
151—225 „ 4—5 „

Dienstag , den 21. August
die Nummern:
226 - 300 v. 8—9 Uhr vm.
301—375 „ 9—10 „ „
376—450 „ 10— 11 „ „
451—525 .. 11— 12 „ „
526 - 600
601—675
676 —750
751 —825
826 —900

2—3
3—4
4—5
5—6
6—7

(frischmelkend)
kalb zu verkaufen

Adolf U
Masade

Von zwei gute?

MW-s.Fi
steht eine zur .
Verkauf. Niedi
_ Haupts

Ein sehr gut

Täfelt
ist zu billigem
verkaufen.

Näheres GeschSs

Urliji
(für die Schöffen-

schworenen«
vorrätig in der
Kmhdrsckrrrif.j

Merlinnk

Mittwoch, den 22 . August
die Nummern:
901—975 v. 8—9 Uhr vm.
976 —1050, , 9— 10 „ „
1051— 1125 v. 10—11 „

der Rest v. 11— 12 „
Das Geld ist abgezählt

milzubringen, ferner Säckchen
bezw. Papierbeutel.

Dillenburg , 17. Aug. 1917.
Der Magistrat.

Kaufe jede Wenge

Klmdkmi.
Ph . Hofmau », Nachf,
_ Neuerweg 7._

W Tabak
rein holländ. u sonst, ver¬
tausche ich auf alles.

Geier, Düffeldorf,
Karolingerstraße 38.

Rmo-EM.
Erpel und zwei Enten,
zeitige und fleißige Leger,
zu 35 Mk. zu verkaufen.
Korb ist mitzubringen.

Karl Christ,
Eiershausen.

KoWrichefte
IsWtste

vorrätig in der
- «chdnuilnei<.WkiLr«lttuh,

DiüeMrs.

Kirchlichem
Dillenbur

Sonntag, den IS
B. 8 Un Pfi. B«

Vorm. 7,10 Uhr:
Gedächtnis des~

Raff. Uni°
Koll. f. d. Reforma!

auch in den Kl
Vm. 10°/. U.: Sitzungi
Vorstandes und der

tretung in der1
Nm. 2 Uhr: Pred.
in Donsbach. Pft.
Nm. Ist, U.: Pred.

in Eibach. Pft. >
Tauf. u. Trauung.: I
Abds. 8'/, U.: Bers.
Dienstag 8 Uhr: “

Gesangst«
Mittw. 8'/, U.: IS
Freitag 8st. U.: I
Es wird gebeten«

buchsen im 1. Pfrü
Katholische

Rn Sonn- und
7-/. Uhr:  FM«

Hochamt mrt Pv
Christenlehreo

An Werktag: 7st.
Beichtgelegenheit:,
8 Uhr, Sonnt, srül
KommunionauÄ

heiligen

Sonntag, den
Borm. 9st, U.:, j
des hl. Abendmahl-,

Frankfurt~"
Nachm. 3 U:
Donsbach, %

Prediger
Mittwoch-bd. 9

Hetb -r^
Borm. ' /,10 lM:.
Christenlehre für°

Jugend d«
Koll. für den»cr

frauenve«
abends 8st, llst:
Die Reformatro»,
Mitwirkung des

Koll. für den
Burg 1 Mr

Das Missioo--m
16. Sept-

Uckersdorf Ist, U" (
2'/. v : M

Hörbach2 UAChrlfte"
Tauf. «. Lr. $

D°nn« St. ^
Hai

10 Uhr:
Koll. für den

für .
»/.2 Uhr: ffc
N. st.2U. SK,Dienst, ab. yi
Mittw. V,9U.:

am:

' Pred.
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